
Mutmaßlicher
Doppelmörder ist tot
STRAUBING.DerMann, der im Februar
im bayerischen Rott am Inn zwei älte-
reMenschen umgebracht haben soll,
ist tot. Er wurde in seinemZimmer in
der forensischenKlinik Straubing ge-
funden. Nach Polizeiangaben vom
Sonntag ist Fremdverschulden auszu-
schließen. Der Darstellung zufolge
spricht vieles für einen Suizid. Die
Staatsanwaltschaft ordnete eine Ob-
duktion an. DerMannwar beschuldigt
worden, im Februar in einemMehrfa-
milienhaus eine 66-Jährige und einen
73-Jährigen erstochen zu haben. (dpa)
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·
Grüne Jugend attackiert
Sänger Xavier Naidoo
REGENSBURG.Die Grüne Jugend Bay-
ern fordert einen Boykott des Sängers
Xavier Naidoo, der wegen seines Songs
„Marionetten“ in der Kritik steht. Ver-
anstalter sollten sichmit den antise-
mitischen, demokratiefeindlichen
und homofeindlichen Inhalten ausei-
nandersetzen undKonzerte absagen,
sagte Landessprecherin Eva Lettenbau-
er amWochenende beim Landesju-
gendkongress in Regensburg. Letten-
bauerwurde dort bei denNeuwahlen
imAmt bestätigt. Das Führungsduo
wird künftigmit Jule Ziegler durch ei-
neweitere Frau komplettiert. Als Poli-
tischer Geschäftsführer fungiert Dani-
el Gaittet aus Regensburg. (is)
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·
Diebe stehlen Schnaps
aus ausgebrannter Disko
BAYREUTH. In der niedergebrannten
ehemaligenDisko Rosenau in Bay-
reuth hat die Polizei in der Nacht zum
SonntagmehrereMenschen beim
Diebstahl von Schnaps erwischt. Eine
Gruppe von rund zwanzig Personen
habe das Alkohollager in der Brandrui-
ne ausgeräumt, teilte die Polizeimit.
Weit kamen die Diebe aber nicht: „Bei
einer Kontrolle stellte die Polizei rund
zehn angerußte Flaschen Alkohol si-
cher“, hieß es. (dpa)
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·
Zuschüsse sollen Ärzte
aufs Land locken
BAMBERG.Bayerns Gesundheitsminis-
terinMelanie Huml (CSU)willmit
mehr Geldmehr junge Ärzte aufs Land
locken. Auf der Landesversammlung
desHartmannbundes sagte Huml, der
Freistaat unterstützeMedizinstuden-
tenmaximal vier Jahre langmit 300
Euromonatlich. Künftig sollen es 500
Euro sein. (dpa)
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·
14 Festnahmen bei
Drogenrazzia in Disko
STRASSKIRCHEN.Mit einemGroßaufge-
bot haben Polizei und Staatsanwalt-
schaft in der Nacht zum Sonntag eine
Diskothek in Straßkirchen (Lkr. Strau-
bing-Bogen) nachDrogen durchsucht.
180 Beamte und vier Rauschgifthunde
waren denAngaben nach im Einsatz,
um die rund 400 Besucher zu kontrol-
lieren. 14Menschenwurden vorläufig
festgenommen. (dpa)
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·
Tausende feiern Maria
als Bayerns Patronin
MÜNCHEN. 7000 Katholiken haben am
Samstag auf demMünchnerMarien-
platz einen Festgottesdienst zu Ehren
der bayerischen SchutzpatroninMaria
gefeiert. DieMesse zur Einführung des
Festtages der „Patrona Bavariae“ vor
100 Jahrenwurde vomMünchner Erz-
bischof Kardinal ReinhardMarx zeleb-
riert. AuchMinisterpräsident Horst
Seehofer und Landtagspräsidentin
Barbara Stammnahmen teil. (dpa)
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BAYERN IN KÜRZE

Gläubige an der Marienstatue am
Münchner Marienplatz Foto: dpa

REGENSBURG. Im Jahr 2004 wurde die
IREBS (International Real Estate Busi-
ness School) an der Universität Re-
gensburg auf Initiative des Regensbur-
ger Bauunternehmers Dr. Johann Viel-
berth gegründet. Drei Jahre später ent-
stand dann der dazugehörige Alumni-
verein Irebs Core. Am Samstagnach-
mittag feierten mehr als 300 Mitglie-
der – Alumni, Professoren und Studie-
rende – das zehnjährige Jubiläum ih-
res Vereins im Vielberth-Gebäude an
der Uni und im Glöckl-Festzelt auf der
Dult. Höhepunkt des offiziellen Fest-
akts war die Aufnahme des Gründer-
vaters der IREBS Dr. Vielberth als Eh-
renmitglied in den Alumniverein. Im

Gesprächmit unseremMedienhaus er-
zählte Vielberth, warum er die Grün-
dung des Instituts für Immobilien-
wirtschaft vor gut 13 Jahren initiiert
hatte. Damals habe es in Deutschland
keine einzige Hochschule gegeben, die
Studenten professionell für die Immo-

bilienwirtschaft ausgebildet hätte.
Weltweit seien es gerade einmal drei
gewesen. Dabei hätten die Unterneh-
men händeringend nach Experten ge-
sucht, die Bauprojekte planerisch und
betriebswirtschaftlich von Anfang an
begleiten sollten. Heute sei Regens-

burg in der Ausbildung von Immobili-
enwirtschaft-Profis weltweit führend.

Jessica Ruscheinsky, die über viele
Jahre im Vorstand des Alumnivereins
tätig war, freute sich besonders, dass
Vielberth am Wochenende Ehrenmit-
glied wurde: „Ohne ihn würde es die
IREBS nicht geben. Er soll sehen, was
wir aus seinem Erbe machen.“ Als die
aktuelle Vorstandvorsitzende Liesa
Schrand Vielberth seine Urkunde
überreichte, gab es Standing Ovations
und langanhaltenden Jubel.

In launigen Vorträgen blicktenMit-
glieder der Studierendeninitiative auf
die Geschichte des Vereins zurück. So
wuchs die Mitgliederzahl von 23 im
Jahr 2007 auf heute 644 – in zehn Jah-
ren sei gar mit 1300 Mitgliedern zu
rechnen. Gleich geblieben seien im-
mer die zwei Säulen der Gemeinschaft:
die Professionalität in der Arbeit und
der Spaß an gemeinsamen Aktionen
und Feiern.

Vielberthwird Ehrenmitglied bei IrebsCore
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VON CURDWUNDERLICH,MZ

JUBILÄUMDer Alumniverein
der Immobilienexperten fei-
ert zehnjähriges Bestehen.

Dr. Johann Vielberth ist der Gründervater des IREBS. Foto: Andreas Fuchs

TRIEFENSTEIN. Das Wasser plätschert
über den Beckenrand, Kinder springen
ins Wasser, es riecht nach Pizza, der
Schwimmmeister zieht seine Runden.
Es ist eine Szene wie in jedem anderen
Freibad. Und doch unterscheidet sich
das Waldbad im unterfränkischen
Triefenstein (Lkr. Main-Spessart)
enorm von vielen anderen Freibädern
in Deutschland. Es existiert nur dank
des ehrenamtlichen Engagements vie-
ler Freiwilliger.

Die Geschichte des Freibades war
eigentlich beendet. Die Gemeinde
konnte und wollte die Kosten dafür
nicht mehr stemmen. Ein jährliches
Minus von rund 350 000 Euro war ein-
fach zu viel für den 4300 Einwohner
zählenden Ort. Vor allemmit Blick auf
die eigentlich nötige Generalsanie-
rung des Bades, die rund vier Millio-
nen Euro kosten würde. 2017 sollte
deshalb Schluss sein. Das Schwimm-
bad-Aus aber wollten die Bürger nicht
akzeptieren. Also übernahmen sie
kurzerhand selbst die Kontrolle – und
schenkten dem fast 40 Jahre alten Bad
im Ortsteil Lengfurt damit noch min-
destens ein weiteres Kapitel. „Wir sind
sehr beeindruckt davon, wie viele Leu-

te hier spontan mitgemacht und
durch ihre Arbeit, ihr Fachwissen,
Geld oder Sachspenden geholfen ha-
ben“, sagt die Vorstandsvorsitzende des
Fördervereins „Pro Waldbad“, Aline
Sommer-Noack. Die dreifache Mutter
hat sich dem Erhalt des Freibades voll
und ganz verschrieben. Seit EndeMärz
verbringt die 34-Jährige quasi jede freie
Minute in der Nähe der blauen Be-
cken.

50 Helfer brachten Bad in Schuss

„Vor sechs Wochen sah es hier noch
furchtbar aus“, sagt Helfer Horst
Scheurig. Für den 69-Jährigen war es
aber selbstverständlich, mit anzupa-
cken. „Meine Kinder haben hier
schwimmen gelernt“, sagt der Rentner
– und kehrt weiter den Bereich vor
dem Kiosk. 1700 Mitglieder hat die
Facebook-Gruppe „Triefenstein Pro
Waldbad“, über die die Arbeit organi-
siert, fehlende Dinge erfragt und der
aktuelle Stand der Dinge weitergege-
ben werden. Fast 50 Helfer sowie Mit-
arbeiter des Gemeindebauhofes brach-
ten das Freibad in den vergangenen
Wochen auf Vordermann. Der Sanitär-
bereich musste geputzt, gestrichen
und neu gefliest werden. In den Um-
kleidekabinen fehlten Bänke und
Haartrockner. Die Schwimmbecken
wurden zumTeil neu gegossen und ge-
fliest. Rasen mähen, Geräte auf dem
Spielplatz montieren, den Kiosk wie-
der herrichten, Unkraut zupfen, Ge-
länder streichen. Die Liste war lang.
„Mehr als 1300 Arbeitsstunden haben
die Helfer geleistet“, sagt Sommer-No-
ack. Sie hofft nun, dass das Engage-

ment weiterhin so hoch bleibt. Denn
damit das Bad auch durch diesen Som-
mer kommt, müssen die Freiwilligen
auch jeden Tag Eintrittskarten, Eis,
Pommes und Pizza verkaufen, jeden
Abend alles putzen und zudem den
Schwimmbadleiter bei der Aufsicht
unterstützen. Das war eine der Bedin-
gungen der Gemeinde. Einen Großteil
dieser Arbeiten hatte zuvor eine
Dienstleistungsfirma übernommen.
Das Geld soll gespart werden, indem
die Bürger ehrenamtlich einspringen.

Vereinbart ist, dass der Förderverein
Arbeitsleistungen im Wert von 80 000
Euro, Material imWert von 30 000 Eu-
ro und zusätzlich durch Spenden ge-
sammelte 50 000 Euro stemmt. Zudem
werden die Eintrittspreise erhöht. „Da-
mit bleibt der Gemeinde ein Minus
von etwa 125 000 Euro. Das schaffen
wir“, sagt Bürgermeister Norbert End-
res (CSU). Das Freibad hatte bislang je

nach Wetter zwischen 25 000 und
40 000 Badegäste jährlich gezählt.

Dass kleinere Gemeinden ihr
Schwimmbad aus Kostengründen
schließenmüssen, kommt immer wie-
der vor. Für Freibäder gibt es keine
staatlichen Zuschüsse. Die Eintritts-
gelder decken im Regelfall gerade ein-
mal ein Drittel der Kosten ab, sagt Joa-
chim Heuser von der Deutschen Ge-
sellschaft für das Badewesen.

Noch fehlt es am Geld

Deutschlandweit gibt es der Gesell-
schaft für das Badewesen zufolge etwa
2500 Freibäder. Fast alle werden von
den Gemeinden betrieben. Und in Ein-
zelfällen von Vereinen. „Dass die Bür-
ger so ihr Freibad retten wollen, das
gibt es immer wieder mal“, sagt Heu-
ser. Das sei nicht ganz unproblema-
tisch. Nicht selten gehe manchem Ver-
ein nach dem ersten euphorischen
Jahr die Puste aus oder die Sachewach-
se den Freiwilligen über denKopf.

Aline Sommer-Noack und ihre Mit-
streiter sind aber davon überzeugt,
dass sie ihrWaldbad auch in den kom-
menden Jahren erhalten können. Nun
aber werden die Triefensteiner am
Mittwoch erst einmal in die diesjähri-
ge Badesaison starten. Am Freitag gab
es bereits ein Anschwimmen mit Frei-
bier und Spendenschwimmen, das
2200 Euro zusätzlich eingebracht hat.
Denn trotz aller Unterstützung fehlt es
noch am Geld. Vor dem Anschwim-
men lagen gut 10 000 Euro auf dem
Konto des Fördervereins. Um die Sai-
son meistern zu können, braucht der
Verein etwa 50 000 Euro.
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VON CHRISTIANE GLÄSER, DPA

Bürger packen anund rettenFreibad
FREIZEIT Eigentlich schien das
Aus desWaldbads besiegelt.
Die Gemeinde Triefenstein
konnte es sich nichtmehr
leisten. Freiwillige engagie-
ren sich für die Rettung.

Aline Sommer-Noack, Vorsitzende des Fördervereins „Pro Waldbad“, und Dieter Hefert haben bei der Rettung des Freibads Hand angelegt. Foto: dpa

➤ Als willkommene Freizeitmöglichkeit
bezeichnet der Bayerische Gemeindetag
Freibäder. Deren Erhalt sei auch gesamt-
gesellschaftlich relevant, wenn beispiels-
weise Flüchtlinge dort das Schwimmen
lernen, sagt Gemeindetagsdirektor Wil-
fried Schober. Für diesen Fall forderte er
vom Freistaat „bedeutende Zuschüsse
aus dem Staatshaushalt“.
➤ „Ein Freibad ist ein echter Standort-
vorteil für die Kommunen. Und eine ech-
te Alternative für die, die sich keinen Ur-
laub leisten können“, sagt Joachim Heu-
ser von der Deutschen Gesellschaft für
das Badewesen.
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